Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche Ar. Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Die jüngſten Vorgänge im Abgeordnetenhauſe. 


die für die Geſtaltung der Landgemeindeordnung und viel— 
leicht das Zuſtandekommen des Geſetzes von kritiſcher Bedeutung 
werden können, verdienen noch einmal eine Hervorhebung der 
wichtigſten Momente. Nachdem die confervativ:clericale Mehr: 
heit in der Gemeindeſteuerfrage den Erfolg erzielt hat, die Will⸗ 
tür der Gemeinden oder vielmehr der Kreisausſchüſſe, in 
denen der Großgrundbeſitz herrſcht, an Stelle feſter geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen zu ſetzen, nahmen die Conſervativen 
einen gewaltigen Anlauf auch bei $ 48, der Vertheilung der 
Stimmberechtigung unter die (.emeindemitglieder, ihre Forder⸗ 
ungen durchzuſetzen. Sie wollen auch hier die weiteſtgehende 
„Autonomie“ oder Willkür der Gemeinde oder des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes; die Feſtſetzung der Stimmenzahl und die Zutheilung 
mehrerer Stimmen an ein Gemeindemitglied auf Grund größeren 
Beſitzes ſoll durch die Gemeinde oder den Kreisausſchuß er⸗ 
folgen; eine allgemeine geſetzliche Regelung dieſer Sache joll 
möglichſt ausgeſchloſſen werden. Nach den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen, welche im Vergleich zur Regierungsvorlage bereits »in 
Entgegenkommen gegen die conſervative Auffaſſung darſtellten, 
ſteht der Regel nach jedem einzelnen Stimmberechtigten eine 
Stimme zu, jedoch mit der Maßgabe, daß mindeſtens ¼ 
ſämmtlicher Stimmen auf die mit Grundbeſitz angeſeſſenen 
Mitglieder entfallen müſſen und daß die Beſitzer mit mehr als 
30 Mk. Grund» und Gebäudeſteuer 2, mit mehr als 75 Mk. 
3 und mit mehr als 150 Mk. 4 Stimmen in ihrer Perſon ver⸗ 
einigen können. Ein Antrag des Centrums wollte dieſe Grund⸗ 
fteuerfäge auf 20 Mk. für 2, auf 50 Mk. für 3, auf 100 Mk. für 
4 Stimmen ermäßigen, ein freiconſervativer Antrag eine Ermäßigung 
und Erhöhung dieſer Sätze durch Ortsſtatut zulaſſen und den 
Gewerbetreibenden eine mit der Steuerklaſſe ſteigende Stimmen⸗ 
zahl gewähren. Ein freiſinniger Antrag endlich wollte die Häu⸗ 
fung mehrerer Stimmen in einer Perſon gänzlich beſeitigen und 
dem angeſeſſenen Grundbeſitz nur die Hälfte der Stimmen ge⸗ 
währen. Die Conſervativen vermochten diesmal, da ſie die Un⸗ 
terſtützung des Centrums nicht fanden, ihre Anträge nicht durch⸗ 
zuſetzen, aber auch alle anderen Anträge fielen zu Boden, ſo daß 
hier eine große Lücke entſtanden iſt. Von dem ganzen Para- 
graphen iſt nur der erſte Abſatz ſtehen geblieben, wonach jedem 
Stimmberechtigten nur eine Stimme zuſteht, ¼ ſämmtlicher 
Stimmen aber auf die Angeſeſſenen entfallen müſſen; ſämmtliche 
Beſtimmungen über Verleihung eines mehrfachen Stimmrechts 
an einzelne Gemeindemitglieder find völlig gefallen. Am Zufrie⸗ 
denſten können mit dieſem Ergebniß die Deutſchfreiſinnigen ſein; 
aber freilich ſo kann es nicht bleiben; bis zur dritten Leſung 
muß eine Verſtändigung geſucht werden. Der Miniſter des In⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 


Roman von F. Klinck. 
(27. Fortſetzung.) 


„Wer iſt ſie?“ 

„Eine alte Kindsfrau.“ 

„Wo iſt ſie? Wo lebt ſie?“ 

„In der Nähe von Hamburg, — in Eppendorf!“ 

Wieder trat eine vorübergehende Pauſe ein. Es war nutz⸗ 
los, die Ausſagen des Verbrechers als unwahre hinſtellen zu 
wollen; ſie erkannte, daß für ſie keine Hoffnung ſei. Allmählich 
begann ſie ſich zu faſſen, und die Fähigkeit des Denkens, des 
Ueberlegens kehrte ihr ſoweit zurück, daß ſie wenigſtens im Stande 
war, noch einige Fragen an Herrn Göttevogt zu richten, wenn: 
gleich die gewonnene lleberzeugung wie eine ſchwere Laſt auf 
ihr ruhte. 

„Weiß die Welt davon?“ 

„Bis zur Stunde nicht, es ſei denn Volger Heins habe das 
Schweigen gebrochen. Ich glaube nicht daran; ſo elend er auch 
Ban er doch nimmer das Unglück feines leiblichen Kindes 
wollen!“ 5 

Kordula athmete auf, tief und ſchwer. 

„So weiß Niemand als Ihr von meinem Herkommen?“ 

„Ich weiß nicht, ob außer Volger Heins noch lebende Men⸗ 
ſchen davon Kenntniß haben.“ 

„Ihr werdet Niemand davon ſagen?“ 

„Niemand, es ſei denn, daß mein eigen Kind noch unter 
den Lebenden weile!“ 

„Ihr wißt das nicht?“ 

„Nein, wenigſtens habe ich keine Hoffnung, daß dem 
00 Es ſoll in den Fluthen der Elbe den Tod gefunden 

a en.“ 

„Herr Göttevogt, gebt mir Euer Wort, daß Ihr einſtweilen 
uber Alles ſchweigen wollt, bis die Sache ſich ganz aufgeklärt 
haben wird!“ 2 i 

„Das haſt Du. Mir liegt wahrlich nicht daran, nutzloſes 

Aufſehen zu machen, doch werde ich nimmer zugeben, daß Du 
nem Manne Deine Hand reichſt, der nicht weiß, von wannen 
ein Herkommen iſt. Will Rolf Gunkel Dich, wenn er von 
einer Herkunft weiß, noch als ſein Ehegemahl heimführen, 


| 


Begründet 1760 


Donnerſtag, den 


nern, deſſen Auftreten noch durch die Anweſenheit des Miniſter⸗ 
präſidenten unterſtützt wurde, hat die conſervativen Forderungen 
mit großem Ernſt und Nachdruck zurückgewieſen, andererſeits droht 
die „Kreuzztg.“ bereits, die Mehrheit ihrer Fraction werde gegen 
das ganze Geſetz ſtimmen, 
digende Löſung finde. Es wird nun darauf ankommen, mit wel⸗ 
chem Maß von Energie und Erfolg die Regierung an ihrem 
Standpunkt ſeſthält und ob es bis zur dritten Zejung gelingt, 
in dieſen beiden wichtigſten Differenzen eine Löſung zu finden, 


welche nicht die Landgemeindeordnung zu einem „Meſſer ohne 


Heft und Klinge“ macht. 
m gm ̃ . nn 
zagesfdau. 


Die Aufſehen erregende Nachricht, 
Sophie von Griechenla nd, dritte Schweſter des deut⸗ 
ſchen Kaiſers, nun doch zum griechiſch⸗katholiſchen 
G la uben übertreten wird, wird beſtätigt. Es iſt aber unrich⸗ 
tig, wenn geſagt wird, der Confeſſionswechſel ſei ſchon von 
früher her in Ausſicht genommen. Im Gegentheil iſt der Prin⸗ 
zeſſin bei ihrer Vermählung ausdrücklich das Recht gewährleiſtet, 
beim proteſtantiſchen Glauben bleiben zu dürfen. Man wird 
wohl ſo lange auf die junge Prinzeſſin in Athen eingeredet 
haben, bis ſie nachgegeben hat. In Petersburg iſt es bei der 
Großfürſtin Sergius ja ebenſo geweſen. 

Die nothleidenden Weber im Eulen gebirge, 
haben auf ihre Eingabe an den Kaiſer eine Antwort durch 
den Miniſter des Innern erhalten, worin es heißt: „Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König legen das Hauptgewicht auf 
die zur Beſeitigung der ſeit Jahrzehnten beſtehenden chroniſchen 
Noth der Weber zu treffenden durchgreifenden und organiſchen 
Maßnahmen und begleiten die weitere Erörterung und Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen mit warmer Theilnahme. Dieſelb en 
bezwecken die Förderung der Einführung neuer Erwerbszweige 
in die Weberdiſtrikte und die Ueberführung der Handweber und 
ihrer Kinder zu anderen Erwerbszweigen. Sollen dieſe Maß⸗ 
nahmen den gewünſchten Erfolg haben, ſo müſſen die Handweber 
ſelbſt die ſich ihnen bietende Gelegenheit des Ueberganges zu 
einem anderen Berufe bereitwillig ergreifen. In der Uebergangs⸗ 
zeit müſſen ſie ferner ernſtlich bemüht ſein, die zur Beſſerung 
ihrer Lage möglichen Maßnahmen zu unterſtützen, die gleichfalls 
der Erörterung unterliegen.“ 

Die Pfingſt⸗Verſammlung zur Reform der 
chriſtlichen Kirche. Die Theilnehmer an der Pfingſt⸗Verſammlung, 
welche der Verfaſſer der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant 
a. D. von Egidy, in Berlin abzuhalten gedenkt, wird nur Denje⸗ 
nigen geſtattet werden, welche ols Geſinnungsgenoſſen zu that⸗ 
ſo mag es ſein und ich will Dich ausſtatten, als ob Du mein 
eigen Kind wäreſt.“ 

„Ihr werdet ihm nichts davon ſa gen?“ ſagte ſie raid. 

„Sicher nicht, jo lange er Dir fremd bleibt!“ 

Sie beſann ſich einen Augenblick, dann fragte ſie: 

„Wie iſt der Name der alten Kindsfrau in Eppendorf?“ 

„Ilſabe Swartekopp.“ 

„Ilſabe Swartekopp!“ wiederholte fie, als od fie ſich den 
Namen feſt einprägen wolle. Dann ſagte ſie mit einer Ruhe, 
die ein Zeugniß für Kordula's Character ablegte: 

„Wenn Euch daran liegt, wie mir, ein unnütz Aufſehen zu 
vermeiden, dann ſagt kein Wort von dem, was Ihr zu meinem 
Schaden in Erfahrung brachtet Erlaubt mir, daß ich mich zu⸗ 
rückziehe, damit ich über das nachdenken kann, was geſchehen iſt.“ 

Auch Herrn Göttevogt war ein Alleinſein erwünſcht; es war 
ihm, als ob er unter der Laſt, die auf ſeine Schulter geladen 
war, zuſammenbrechen müſſe. Sein Kopf brannte ihm, ſeinen 
Gedanken fehlte jede Klarheit. So nickte er nur ſchweigend, und 
Kordula verließ ihn. N 

In ihrem Gemach angelangt, ließ ſie erſt ihren Empfin⸗ 
dungen freien Lauf. Sie hatte die Thür hinter ſich abgeſchloſſen, 
damit Niemand ſie ſtören konnte. Sie mußte mit ſich ſelbſt einig 
werden, was nun geſchehen ſolle. Der Gedanke, daß es eine 
Möglichkeit gab, ſie eines Tages als die Tochter eines elenden 
Verbrechers hinzuſtellen, raubte ihr faſt die Beſinnung. Was 
die Menſchen jagen würden! Sie, Kordula Göttevogt, die als 
ſo ſtolz und hochmüthig bekannt war, die Tochter eines Verbre⸗ 
chers! Der Gedanke war kaum zu faſſen. 

Allgemach erſt wurde ſie ruhiger, gelang es ihr, ihre Ge⸗ 
danken zu ordnen. 

Noch wußte Niemand von dem entſetzlichen Geheimniß. 
Ilſabe Swartekepp hatte zweifellos ihre Gründe, darüber zu 
ſchweigen, und — Volger Heins? Herr Göttevogt hatte recht; 
jo elend er ſein mußte, er konnte nicht das Unglück feines leib⸗ 
lichen Kindes wollen. 

So hatte ſie vorab nichts zu fürchten und ſie konnte über⸗ 
legen, wie es ihr gelingen mochte, etwas von dem zerſtörten 
Glück zu retten Die drei Menſchen, die ihr Geheimniß kannten, 
würden ſchweigen. . 

Für ſie gab es ſomit nur eine einzige Gefahr, auf welche 
Herr Karolus Göttevogt ſie aufmerkſam gemacht. Im erſten 
Augenblick hatte ſie ſeiner Aeußerung, daß er ſchweigen werde, 


16. April 


wenn dieſe Frage nicht eine befrie⸗ 


daß die Kronprinzeſſin 
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tung. 


Redact ſon und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


kräftiger Mitarbeit bereit ſind. 
Ueberlaſſung einer Eintrittskarte an Herr von Egidy nach Großen⸗ 


Dieſelben haben ſich vorher um 


hain in Sachſen zu wenden. Die „Ernſten Gedanken“ ſind 
bereits in 16 Sprachen überſetzt und in 100 000 Exemplaren 
verbreitet. 

Die amerikaniſchen Zollerhöhungen koſten 
der deutſchen Induſtrie ein gehöriges Stück Geld. Allein aus 
Norddeutſchland ſind nach den amtlichen Ausweiſen für zehn 
Millionen Mark weniger nach Amerika im erſten Quartal 1891 
ausgeführt, als im erſten Quartal 1890. Das giebt zu denken. 

Mit der Fertigſtellung des Dampfers für den Victoria⸗ 
Nianza⸗See in Centralafrika ſind wir den Engländern nun 
doch zu vorgekommen. Während dort für den Stanley⸗Dampfer 
noch geſammelt wird, iſt der Wißmann⸗Dampfer in Hamburg 

fertig gebaut und wird mit dem nächſten Poſtdampfer nach Oſt⸗ 
afrika gebracht werden. Anfang Juni ſpäteſtens kann dann der 
Transport ins Innere beginnen, für welchen ſchon achttauſend 
Träger geworben ſind. Die engliſche Regierung hat den 
deutſchen Generalgouverneur Frhr. von Soden in Dar-es⸗Salaam 
durch ein britiſches Kriegsſchiff offiziell begrüßen laſſen. — Für 
den zum Reichskommiſſar in Oſtafrika ernannten Dr. Karl Peters 
| wird am 18. April in Berlin ein Abſchiedskommers veranitaltet 
werden. Dr. Peters wird ſich auch dem von der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft geplanten Eiſenbahnbau in Uſambara widmen. 

Im Reichstage hofft man die Berathung des Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes bis Mitte nächſter Woche, 23. April, zu beendigen. 
Alsdann ſoll die zweite Berathung des Zuckerſteuergeſetzes ſtatt⸗ 
finden. Die Nachricht, daß über das ſogenannte Compromiß — 
18 M. Conſumſteuer, ſeſte Prämie von 1,25 M. für acht Jahre 
— eine Einigung erzielt ſei, iſt zum Mindeſten verfrüht. Die 
den Ausſchlag gebenden ſüddeutſchen Mitglieder des Centrums 
ſind erſt am Montag wieder eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß 
dem Reichstag noch ein Nachtrag zum Stat des Reichsamts des 
| Innern (Patentamt) und zun Etat des auswärtigen Amts 
(Kamerun?) zugehen wird. 

Der aus 1500 Mitgliedern in Eſſen beſtehende evange⸗ 
liſche Arbeiterverein beſchloß, gegen das vaterlands⸗ 
loſe Gebahren der deutſchen Delegirten auf dem Pariſer Ar⸗ 
beitercongreß Proteſt zu erheben, eine Erklärung gegen einen all⸗ 
gemeinen Strike und die Betheiligung an einem ſolchen zu 
erlaſſen, dem Gefühle des Dankes und des Vertrauens für Se. 
Majeſtät den Kaiſer Ausdruck zu geben und alle evangeliſchen 
e Deutſchlands zu ähnlichen Kundgebungen aufzu⸗ 
ordern. 


a ee esse N N N mm MT Te 
wenn ſein Kind nicht mehr lebe, kaum irgend welche Auf merk⸗ 
ſamkeit geſchenkt; ſagte er doch ſelbſt, daß es in den Fluthen 
der Elbe ſeinen Tod gefunden habe. Wenn aber dieſes Kind 
trotzdem lebte, ſo ſtand für ſie alles zu befürchten. Sie aber 
konnte weder geſonnen ſein, ihr Leben als eine Geduldete in 
dieſem Haufe, noch als eine Nonne in dem Harveſtehuder Frau⸗ 
enkloſter zu verbringen. Für ihre Zukunft zu kämpfen war eine 


icht. 

Kordula's Entſchluß war bald gefaßt. Sie mußte ſich der⸗ 
jenigen Menſchen verſichern, die von ihrem Herkommen Kenntniß 
hatten. Zwar fühlte ſie ſich bei dem Gedanken, jenem Manne 
gegenüberzutreten, der ihr Vater ſein ſollte und als ein Verbre⸗ 
cher, der ſich todeswürdiger Vergehen ſchuldig gemacht, in der 
Frohnerei am Berge feſtgehalten wurde, von einem unheimlichen 
Gefühl beſchlichen, aber fie mußte alles thun, um dem grauen- 
haften Geſchick zu entgehen, welches ihr drohte. 

Sie mußte Volger Heins gegenübertreten, um zu wiſſen, 
was ſie von ihm zu erwarten habe. Ste mußte auch jene alte 
Kindsfrau kennen lernen, um zu ergründen, wie weit ihr dieſelbe 
eines Tages ſchaden konnte; ſie mußte endlich die Ausſagen des 
Herrn Karolus Göttevogt auf ihren Werth prüfen, das heißt, ob 
ſie ſich durch vollgültige Beweiſe beſtätigen ließen. 

Unruhige Träume peinigten ſie, nachdem ſie bereits ſpät ihr 
Lager aufgeſucht hatte, und als kaum der Morgen graute, erhob 
ſie ſich ſchon wieder. 

Sie war entſchloſſen, einſtweilen in ihrem Leben keinerlei 
Veränderung eintreten zu laſſen. So begab ſie ſich zur gewohn⸗ 
ten Stunde in die Stube, in welcher ſie ſeither gemeinjan: mit 
Herrn Göttevogt das Frühmahl eingenommen. Sie fand den⸗ 
ſelben auch heute wie allezeit bereits anweſend, aber in trübem, 
ernſtem Sinnen verloren; ſein bleiches, übernächtiges Geſicht 
verrieth, daß auch er in dieſer Nacht keinen Schlaf gefunden. 

Herr Göttevogt, ich bitte Euch, mir eine Unterredung mit 
dem Manne zu verſchaffen, den Ihr meinen Vater nennt. Ihr 
werdet es nicht befremdlich finden, daß mich danach verlangt, ihm 
zu begegnen.“ 

Herr Göttevogt fand dieſes Begehren doch wohl befremdlich, 
denn er blickte Kordula erſtaunt, fragend an. 

„Du wollteſt in die Frohnerei am Berge?“ 

Ein heißes Roth ſchoß in ihre Wangen, und ſie nickte zus 
ſtimmend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm begab ſich am Dienſtag von 


Berlin nach dem Artillerieſchießplatze bei Kummersdorf, wohnte 
dort einer größeren Schießübung bei und entſprach einer Ein⸗ 
ladung der Officiere zur Tafel. Am Abend fuhr der Monarch 
nach Berlin zurück. 

Prinz Heinrich von Preußen begiebt ſich am 
Mittwoch zur Auerhahnjagd nach Sachſen. Die Kaiſerin beſuchte 
Dienſtag das Eliſabeth⸗Boſpital in Berlin. 

Der deutſche „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß die beiden an 
der chileniſchen Küſte angehaltenen deut ſchen Koh ⸗ 
lenſchiffe „Romulus“ und „Rajah“ frei ſeien, deren Fh 
rer Genugthuung von den Chilenen erhalten hätten und Ver⸗ 
handlungen wegen der Entſchädigung im Gange ſeien. Privatim 
wird berichtet, ein engliſches Kriegsſchiff habe dem „Rajah“ ſeine 
Hilfe verweigert. Erſt der britiſche Admiral ſei eingeſchritten. 

Der Siebener ⸗Ausſchuß zur 
des Grundplanes für die Reform des höhe⸗ 
ren Schulweſens in Preußen hat am Dienſtag 
ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Die äußerſt umfaſſenden 
Arbeiten, denen der Ausſchuß ſich jetzt zuzuwenden hat, wer den 
denſelben wohl längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der Aus: 
ſchuß wird ſich nach drei Richtungen hin ſchlüſſig zu machen 
haben. In erſter Reihe über die Vertheilung des Unterrichts- 
ſtoffes; dann über die Einwirkung der Schule auf die häusliche 
Erziehung und endlich über die häuslichen Arbeiten. 

In Petersburg ſcheint man gewaltige Angſt zu haben, daß 
der Tod der Groß fürſtin Michael, der doch für alle 
Nichtruſſen ein unendlich gleichgiltiges Ereigniß iſt, im Auslande 
zu allerlei Gerüchten Anlaß geben könne, weil die Prinzeſſin 
die Mutter des wegen ſeiner nicht ſtandesgemäßen Heirath gemaß⸗ 
regelten Fürſten Michael iſt. Alle Einzelheiten des Hinſcheidens 
der Großfürftin werden mit unendlicher Genauigkeit telegraphirt, 
um zu beweiſen, daß die Großfürſtin eines ganz natürlichen 
Todes geſtorben iſt. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende officielle Mittheilung: 
Major . Wißmann iſt durch Allerhöchſte Ordre unter 
dem Ausdruck beſonderer Zufriedenheit von ſeinem Commiſſorium 
als RNeichscommiſſar von Oſt⸗Afrika in Gnaden entbunden wor⸗ 
den. Das ihm Seitens des Reichskanzlers gemachte Anerbieten, 
weiterhin als Commiſſar zur Verfügung des Gouverneurs von 
Oſt⸗Afrika dem Reiche Dienſte zu leiſten, hat Major v. Wißmann 
angenommen, gleichzeitig aber einen dreimonatlichen Urlaub für 
Europa erbeten und erhalten. 


Tarklamentsbericht 


Deutſcher Reichstag. 
98. Sitzung vom 14. April. 
Heute wurde die zweite Berathung des Ardeiterſchutzgeſetzes bei den 
Beſtimmungen über die Arbeitsornung ſortgeſegt. 
Nach § 1348 ſollen Arbeitsorxdnungen für Fabriken erlaſſen werden, 
welche mindeſtens 20 Arbeiter beſchäſtigen. Ein ſocialdemokratiſcher 
Antrag, welcher für alle Fabriken Arbettsordnungen fordert, wird 
abgelehnt. 
& 134a wird unverändert angenommen. 5 
& 131b beſtimmt den Inhalt der Arbeitsordnungen. Es wird darin 
feitgelegt u. A., daß die Geldſtraſe für Arbeiter den Betrag eines orts⸗ 
üblichen Tageslohnes nicht überſchreiten fol. 5 
Abg. von Stumm (freifonf.) fordert den Betrag eine durchſchnitt⸗ 
lichen Tagelohnes, da es ſonſt zu ſchwer fein werde, Zucht und. Ordnung 
in den Fabriken aufrecht zu erhalten. ; 
Abg. Hirſch (freif.) iſt überhaupt fein Freund von Gtrafbe- 
ſtimmunzen in den Arbeitsordnungen. Redner verſpricht ſich viel von 
der Bildung von Arbeiterausſchüſſen. \ 
Abg. Bebel (Soc.) fordert für die Arbeiterausſchüſſe größere Brei: 
beiten und kritifirt verſchiedene Arbeitsordnungen, die er zu ſtreng 


ndet. 

Handelsminiſter Frbr. von Berlepſch empfiehlt im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung von Zucht und Ordnung in den Fabriken den untrag 
von Stumm, während Abg. Dr. Schädler für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
eintritt. 

Aba. Frbr. von Stumm (treikonſ.) befürwortet nochmals ſeinen 
Antrag, edenſo Aba. Dr. Krauſe (natlib.) 

& 134b wird ſchliezlich unverändert angenommen. 

& 1340 deſtimmt u. 4. daß der Inhalt der Arbeitsordnung für 
beide Tyeile rechtsverbindlich ſei. : 

Nach kurzer Debatte wird der $ 1340 angenommen und die Weiter⸗ 
beratbhung auf Mitwoch vertagt. 


Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XVI. 


Als fernere Vortheile ſind noch zu nennen die Möglichkeit 
einer Entwäſſerung der unter dem Straßenniveau liegenden 
Theile des Hauſes (Keller), das Verhüten der Vereiſung von 
Ninnſteinen und Bürgerſteigen, die Ausnutzung der Straßen in 
ihrer ganzen Breite nach Wegfall des Rinnſteines, längere Dauer 
des Straßenpflaſters in Folge Aufhörens der Verjauchung der 
Rin nſteine; an den Straßenübergaͤngen der Wegfall der Holz 
drummen, deren Reinigung ſchwierig, deren Unterhaltung theuer 
iſt. Von Bedeutung iſt auch die Möglichkeit der Anlage öffent⸗ 
licher Bedürfnißanſtalten, bei denen ſonſt die Uedelſtände die 
Vortheile zu überwiegen pflegen, und anderer, jetzt kaum mög ⸗ 
licher, gemeinnütziger Anlagen, — wie z. B. Bäder. Markt⸗ 
hallen u. ſ. w. 


Form der Entwäſſerungsanlagen. 


Die vorſtehend genannten Aufgaben loͤſt die Schwemm⸗ 
canaliſation durch die möglichſt ſchnelle Einführung der zu be⸗ 
ſeitigenden Subſtanzen in unterirdiſche Röhren oder Canäle und 
durch Ableitung derſelben unter Zuhilfenahme einer kräftigen 
Spülung durch Waſſer. 

Für den Hauptzweck der Anlage, die Beſeitigung der Stadt⸗ 
jauche, iſt das Ziel der letzteren, welches ihr durch die Canaliſation 
gegeben wird, zunächſt gleichgültig, für die Höhe der einmaligen 
Ausgaben zur Erbauung des Werkes und für die dauernden 
Betriebskoſten aber von hoher Bedeutung. Die einfachſte und 
billigfte Art der Beſeitigung, die Einleitung der Abwäſſer in die 
Weichſel ohne vorherige Klärung, iſt für die Stadt Thorn 
Seitens der zuſtändigen königl. Miniſterial⸗Behörde aus prin⸗ 
cipiellen Gründen definitiv abgelehnt worden. 

Die Einleitung nach vorheriger Klärung aber it namentlich 
wegen der Unvollkommenheit der bisher bekannten Methoden, 
der Ungewißheit, ob ihre Wirkung auch in Zukunft als zufrieden⸗ 
ſtellend angeſehen werden wird, der hohen und ſicher ſtets ſich 
fleigernden Betriebskoſten, ſowie endlich wegen des Verlorengehens 
des Dungwerthes der Jauchen zu verwerfen. Es bleibt alſo als 
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Berathung 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 14. April. 


Die zweite Berathung der neuen Landgemeindeordnung wird mit 
dem § 59 ſortgeſetzt, welcher beſtimmt, daß bei den Wahlen zur Ge⸗ 
meindevertretung jeder Wähler feine Abſtimmung mündlich zu Protokoll 
zu erklären bat. Pe 

Abg. Rickert (freif.) beantragt die Einführung der gebeimen Wahl. 
Diefer Antrag findet nur die Unterſtützung des Abs. v. Hüne (Ctr.), 
wird vom Miniſter Herrfurth und allen übrigen Parteien bekämpft und 
ſchliezlich mit 182 gegen 91 Stimmen abgelehnt. 

die 88 60—71 werden unverändert genebmigt. 

§ 72 betrifft die Verwaltung der Landgemeinden und beftimmt die 
Zabl der neben dem Gemeindevorſteber zu wäblenden Schöffen. Derſelbe 
wird NaN genehmigt und die Sitzuug dann bis zum Mittwoch 
vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Die Teſtamentsvollſtrecker des Prinzen Jerome 
erklären im „Figaro“, daß das Teſtament deſſelben ſeinem Inhalt 
nach vollzogen werden wird. Die Sichtung der Schriftſtücke 
ſei unbehindert und im Einvernehmen mit dem Univerſalerben 
Prinzen Louis erfolgt, welcher es auch den Teſtamentsexecutoren 
überlaſſen habe, der franzöſiſchen Regierung den letzten Wunſch 
des Verſtorbenen bezüglich der Beerdigung vorzulegen. — Nach 
Senegambien ſoll jetzt eine ſtärkere franzöſiſche Expedition 
entsandt werden, um dem ſchon ſeit Monaten dauernden Auf⸗ 
ſtande ein Ende zu machen. — In Lille iſt ein Streik ausge⸗ 
brochen. Dort und in der Umgebung haben mehrere Arbeiter⸗ 
tumulte ftattgejunben. 

Großbritannien. Aus Bradford wird gemeldet: Bei 
der Verſammlung der ſtreikenden Seidenweber kam es zu ernſten 
Ruheſtörungen. Die Polizei wurde mit Steinen beworfen und 
zurückgetrieben, wobei mehrere Poliziſten verwundet wurden. 
Hierauf wurde die Aufruhracte verleſen und 2 Abtheilungen 
Infanterie griffen mit aufgeſtecktem Bajonett die Menge an. 
Nachdem mehrere aufrühreriſche Arbeiter leicht verwundet waren, 
wich die Menge der Truppenmacht. 

Italien. Der Brief der „Tribuna“ über Maſſau ah 
ſchildert die Lage der Stadt in Folge des abeſſiniſchen Maſſen⸗ 
elends als über alle Maßen furchtbar. Von Seuchen und 
Noth getrieben, kommen Schwärme von Abeſſiniern nach Maſſauah; 
von dort zurückgetrieben, ſterben fie am Weg vor Hunger. Die 
Gegend iſt von Leichen überjät. — Die Lage Abeſſiniens 
bezeichnete Graf Antonelli als düſter; in Folge von Thierſeuchen 
und Epidemien, die zwei Jahre lang das Land verheerten, ſei 
die Noth entſetzlich. Unruhige Häuptlinge erheben ihr Haupt, 
überall glimme und zähre es, und die Gefahr eines Aufſtandes 
ſei in Anbetracht der Schwäche des Negus nicht ausgeſchloſſen. 

Rußland. Kaiſer Alexander hat angeordnet, daß 
ſeine plößlich verſtorbene Schwägerin, die Gemahlin des Groß: 
fürſten Michael, geborene Prinzeſſin von Baden, in der Peter⸗ 
und Paul⸗Kirche in Petersburg beſtattet werden ſoll. In der 
Iſaalkathedrale in Petersburg fand eine große Todtenfeier im 
Beiſein des ganzen kaiſerlichen Hofes ſtatt. 


Amerika. Dem New⸗Yorker „Sun“ wird aus Ne w⸗ 
Orleans gemeldet: die Große Jury werde in ihrem dem⸗ 
nächſt zu erwartenden Bericht über die Ermordung Henneſſy' 
ein Geſtändniß des Italieners Politz, eines der Gelynchten, mit⸗ 
theilen. Danach habe Politz zugeſtanden, daß er einer Ver ⸗ 
ſammlung von 10 durch das Loos beſtimmten Mitgliedern bei⸗ 
gewohnt habe, in welcher über die Art der Ermordung Henneſſy's 
und die dazu geeigneten Mittel beſchloſſen worden ſei. In dem 
Hauſe des Schuhmachers Monaſterio habe ſpäter eine zweite 
Verſammlung ſtattgefunden, an der er (Politz) aber nicht theil ⸗ 
genommen habe; bei dieſer Verſammlung ſei, als Henneſſy auf 
das Haus zugekommen, ein vorher verabredetes Zeichen gegeben 
worden, die Theilnehmer an der Verſammlung hätten ſich nach 
dem Ausgang des Hauſes geſtürzt und auf Henneſſy, der auf 
der anderen Seite der Straße dahergekommen ſei, Feuer gegeben. 
Er (Politz) habe von der That erſt am darauf folgenden Sonne 
tage Kenntniß erhalten. 


letztes Mittel die Berieſelung, d. h. die Leitung der Abwäſſer 
auf ſterile Landflächen zum Zweck der Reinigung der erjteren 
durch die Bodenfiltration und ihrer gleichzeitigen Nutzbarmachung 
auf einem ſonſt für die Landwirthſchaft werthloſen Gelände. 


Umfang der Entmwällerungsanlagen. 

Das Canaliſationswerk fol ſich zunächſt nur auf die von 
der Feſtungsumwallung eingeſchloſſene Innenſtadt erſtrecken, doch 
wird es derartig angelegt werden müſſen, daß es in Zukunft 
möglich ſein wird, auch die Bromberger und Culmer Vorſtadt, 
und womöglich auch die Mocker an daſſelbe anzuſchließen. Auf 
die tief gelegenen Theile der Fiſcherei⸗ und auf die Jacobs⸗Vor⸗ 
ſtadt dagegen wird wegen ihrer Höhenlage keine Rückſicht zu 
nehmen ſein. Ebenſowenig kommt das Gebiet des Hauptbahn⸗ 
hofes auf dem linken Weichſelufer in Betracht. 

Ob bei einer Ausdehnung des Werkes auf die genannten 
Vorſtädte auch die beiden Rayongürtel anzuſchließen ſein werden 
und ob bei den Vorſtädten die Abführung der Regenwäſſer nicht 
zweckmäßiger durch oberirdiſche Entwäſſerung oder durch ein 
zweites direct nach der Weichſel führendes Canalnetz bewirkt 
werden ſoll, das ſind Fragen, deren definitive Löſung zwar der 
Zukunft überlaſſen werden kann, welche indeſſen bei der Project⸗ 
bearbeitung wegen der Lage und Größenbemeſſung gewiſſer Theile 
des Werkes nicht unerörtert bleiben dürfen. 

Die Innenſtadt umfaßte vor dem Hinausſchieben der Um⸗ 
wallung im Oſten und Nordoſten und vor der Zuſchüttung des 
inneren Feſtungsgrabens im Weſten und Norden einen Flächen⸗ 
raum von ungefähr 36 Hectar, jetzt erſtreckt ſie ſich über ca. 65 
Hectar. Auf dieſer Fläche wohnen nach der Volkszählung vom 
1. December 1890 12923 Civil: und 2350 Militärperſonen. 


zur Genüge 
erklärt wird. In der Bromberger Vorstadt wohnen zur Zeit 
4382 Civil⸗ und 1311 Militärperſonen, in der Culmer Vorſtadt 
2057 Menſchen. Die Bebauung in dieſen Vorſtädten hat einen 
weitläufigeren, meiſt ländlichen Character, es find große Hof⸗ 
und Gartenſlächen vorhanden, jo daß die unterirdiſche Abführung 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 13. April. (Ruſſiſches Militär.) 
In Ausführung des ruſſiſchen Truppenverlegungsplanes ſind am 
vorigen Donnerſtag 500 Mann Cavallerie in die ruſſiſche Grenz⸗ 
ſtadt Rypin (17 Kilom. von hier) eingerückt. 

— Marienburg, 13. April (Betrug) Ein ſchneidiger 
junger Mann, der ſich für den Vertreter der Firma B. Wagner ⸗Wien 
3. Bezirk ausgab, verkaufte dieſer Tage an viele hieſige Hand⸗ 
werker ꝛc. eine Vernicklungstinctur, von welcher ¼ Liter⸗Flaſche 
3 Mark koſtete. Nach ſeiner Angabe leiſtet die Firma 3 Jahre 
Garantie dafür, daß die mit dieſer Flüſſigkeit hervorgezauberte 
Vernicklung bei ſtetem Gebrauch der Gegenſtände vorkält und 
dauerhaft weißen Glanz zeigt. Schon nach einigen Stunden 
merkten die Käufer jedoch, daß ſie betrogen waren, denn jede 
Spur der Vernicklung war von den durch den jungen Mann 
vernickelten Gegenſtänden verſchwunden. Da auch der Betrüger 
anderwärts verſuchen wird, Käufer für die ganz werthloſe Flüſſig⸗ 
keit zu finden, je ſei vor ihm gewarnt. 

— Marienburg, 13. April. (Hoher Beſuch.) Zur 
Beſichtigung der Stadt und ihrer communalen Einrichtungen 
traf heute Vormittag der Herr Regierungspräſident v. Holwede 
in Begleitung des Herrn Oberregierungsrathes Rathlew und 
Regierungs⸗Baurat) Ehrhardt hier ein, von dem Herrn Landrath 
v. Zander empfangen und nach dem Schloſſe geführt, woſelbſt 
die Vorſtellung der Mitglieder des Kreisausſchuſſes und der 
Kreisbeamten ſtattfand. Alsdann wurde unter Führung des 
Landesbauinſpectors Herrn Steinbrecht das Schloß und die Neu⸗ 
bauten beſichtigt und ſpäter den beiden Krankenhäuſern und 
einigen Schulen ein Beſuch abgeſtattet. Nachmittags fand auf 
dem Rathhauſe die Vorſtellung der Magiſtratsmitglieder und der 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt und Abends ein gemeinſames 
Diner in Küſters Hotel. 

— Marienwerder, 14. April (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Die Ermittelung des Wahlergebniſſes für die am 
23. April d. J. bevorſtehende Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Stuhm⸗Marienwerder findet am Montag, den 27. April d. Is. 
Nachmittags 3 Uhr im Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes 


ſtatt. 

— Rieſenburg, 13. April. (Selbſtmord.) In der 
Woche nach Oſtern wollte ein Eigenkäthner aus dem etwa eine 
Meile von hier entfernten Dorfe Kl. Tromnau nach Amerika 
auswandern. Derſelbe hatte ſein ſämmtliches Eigenthum ver⸗ 
kauft und, um ſeine baaren Mittel noch zu erhöhen, ſoweit es 
ihm möglich war, geborgt. Letzteres gelang ihm dadurch ſehr 
gut, daß er ſeinen Auswanderungsentſchluß geheim hielt. Kurz 
vor ſeiner Abreiſe wurde ſeine Abſicht aber doch verlautbart, und 
nun ſuchten die Geſchädigten noch zu retten, was zu retten war. 
Der ſchnell herbeigeholte Gerichtsvollzieher faßte ihn gerade im 
Augenblicke ſeiner Abreiſe ab und erzwang die Befriedigung feiner 
Gläubiger. Aus Wuth über das Fehlſchlagen ſeiner betrügeriſchen 
Speculation ging der Mann hin und erhängte ſich. Die Frau 
aber überließ gleichgiltig die Beerdigung des Selbſtmörders 
Freunden und ſetzte die begonnene Reiſe nach Amerika mit den 
ihr verbliebenen Mitteln fort. 5 

— Dirſchau, 13. April. (Unfall) Heute Nachmittag 
6 Uhr riß das Tau der Dampframme, welche in der Weichſel 
beim Bau der neuen Eiſenbahnbrücke benutzt wird, und die 
Dampframme ſtürzte in Folge deſſen um und verſank mit den 
darauf befindlichen 14 Perſonen. 10 Perſonen retteten ſich 
ſelbſt, während 4 von Anderen gerettet wurden. Die Dampf⸗ 
ramme wird morgen wieder gehoben werden. 

e Elbing, 13. April. (Die 50jährige Jubel. 
feier unſeres Realgymnaſiums) iſt nun endgiltig 
auf den 8. bis 10. Mai d. J feſtgeſetzt. Alle früheren Schüler 
der Anſtalt ſind als Gäſte willkommen. Für die an dem Tage 
zu errichtende Stiftung ſind bis jetzt 4000 Mark eingegangen. 

— Danzig, 13. April. (Der Holzhandel Danzigs) 
will noch gar nicht recht in Schwung kommen. Zwar ſind in 
dem erſten Quartal etwa 75 Schiffe, darunter auch einige Dampfer, 
mit Holzladungen ausgegangen, jedoch iſt dieſer Export im Ver⸗ 
hältniß zu dem entſprechenden vorjährigen, in welchem faſt die 
doppelte Zahl ausging, ein ſehr ſchwacher. Nach ungefährer 
Schätzung lagern auf der todten Weichſel und in den 
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der athmosphäriſchen Niederſchläge ſich hier als weniger erforder⸗ 
lich und andererſeits als theuer erweiſt. 

Sollte alſo das Werk auf die ſämmtlichen genannten Stadt⸗ 
theile einſchließlich der Rayongürtel ausgedehnt werden, ſo 
müßte es auf eine Kopfzahl von zur Zeit 23000 berechnet 
werden, welche im Laufe der Zeit durch Anwachſen der Be⸗ 
völkerung und Bergrößerung der Garniſon nach der beabſichtigten 
Erbauung von Kaſernen auf etwa 30 000 ſteigen dürfte. Zu⸗ 
nächſt ſoll es ſich, wie ſchon erwähnt, nur auf die Innenſtadt 
mit einer gegenwärtigen Bevölkerung von 15 273 Köpfen und 
einer zukünftigen von 20 000 Köpfen erſtrecken. 


Oertliche Verhältniſſe und gegenwärtige 
Entwäſſerung. 

Die Innenſtadt Thorn liegt auf dem rechten Ufer des hier 
von O. N. O. nach W. S. W. fließenden Weichſelſtromes in 
einer Höhenlage von 41,5 m bis 52,0 m über N. N. In dem 
kürzlich im Oſten hinzugekommenen Stadttheile dagegen erhebt 
1 45 . gegen das Leibitſcher Thor hin bis auf + 60 

er N. N. 

Als mittlere Höhenlage wird gewöhnlich diejenige des Alt- 
ſtädtiſchen Marktes von 50 m über N. N. angenommen. 

Die Waſſerſtände der Weichſel variiren zwiſchen + 33 m 
und 41 m über N. N. Es geht daraus hervor, daß die ganze 
Stadt außerhalb des Hochwaſſerprofiles der Weichſel liegt. Die 
Keller der nahe dem Brückenthore gelegenen Häuſer dagegen 
liegen bereits mit ihrer Sohle unter der höchſten Hochwaſſerlinie. 

Entſprechend dieſer Abdachung des Geländes gegen den 
Strom hin, fließen heute die ſämmtlichen Gebrauchs⸗ und Nieder: 
ſchlagswäſſer in offenen Rinnſteinen durch die Straßen der Stadt 
bis ſie meiſt vor den Feſtungsthoren an der Weichſel von unter⸗ 
irdiſchen Canälen aufgenommen und ſo dem Fluſſe zugeführt 
werden. Einige dieſer Canäle reichen bis zu der von Oſten und 
Weſten zie henden Hauptverkehrsader hinauf, ja theilweis über 
dieſe be hinaus. Dieſe, für die Abführung der Regen⸗ und 
Gebrauchswäſſer beſtimmten Canäle zeigen mannigfache in ihrer 
Bauart liegende Mängel. Als ſolche ſind zu bezeichnen: das 
Fehlen von ordnungsmäßigen Reviſions, und Reinigunzsſchächten, 
theilweis ſchlechtes Gefälle, unzureichende Querſchnitte, mangel⸗ 
hafte Lüftung, ſchlechte Geruchsverſchlüſſe u. ſ. w. 

(17. Artikel folgt.) 


Feſtungsgräben gegenwärtig für 5 Millionen Mark Holz 
vorräthe. 

— Danzig, 13. April. (Jubiläum.) Am Freitag und 
Sonnabend fand im Caſino des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
zur Erinnerung an das 10jährige Reg.⸗Stiftungsfeſt eine Feier 
ſtatt, zu welcher eine große Anzahl von Officieren, welche früher 
dem Regiment angehört haben, von auswärts erſchienen war. 
Von den Civilbehörden waren die Herren Regierungspräſident 
von Holwede und Landesdirector Jäckel anweſend, während 
Herr Oberpräſident von Leipziger durch Krankheit am Erſcheinen 
verhindert war. 

— Theerbude, 10. April. (KRaiſerlicher Beſuch.) 
Wie bekannt, hat der Kaiſer bei ſeiner vorjährigen Anweſenheit 
in der Rominter Heide ſeinen Beſuch auch für dieſes Jahr mit 
Sicherheit in Ausſicht geftellt. Den bisher getroffenen Dispoſi⸗ 
tionen zufolge iſt der 23. September als derjenige Tag bezeich⸗ 
net, an dem Kaiſer Wilhelm in Theerbude einzutreffen gedenkt. 
Demgemäß ift der Endtermin der üblichen großen militäriſchen 
Herbſtübungen bereits auf den 21. September feſtgeſetzt. 

— Braunsberg, 13. April. (Feuer.) Am Sonnabend 
Abend wurden die Gebäude des Kölmers Auguſt Hohmann in 
Gr. Rautenberg durch Brand vernichtet. Im Hemde und etwas 
Kleider auf dem Arm, mußten die Einwohner durch das Fenſter 
ihr Leben retten. Verbrannt ſind 3 Pferde; 3 andere Pferde 
wurden mit ſchweren Brandwunden bedeckt; ferner ſind dem 
Brande zum Opfer gefallen: 7 Rinder, 4 Schweine, ſämmtliche 
Schafe und alles Federvieh. e 5 

— Königsberg, 13. April. (Tobſucht.) Wie ſeiner 
Zeit berichtet, wurden am 18. Januar d. J. von einem tollen 
Hunde mehrere Perſonen und u. A. auch ein Sergeant des 
hieſigen Pionier⸗Bataillons gebiſſen. Wie die „Kgsb. Allg. 
Ztg.“ nun erfährt, iſt bei dem Unglücklichen jetzt die Tobſucht 
ausgebrochen. a 

— Bromberg, 14. April. (Aufgefundene Leiche.) 

Heute früh kurz vor 7 Uhr wurde die Leiche des ſeit längerer 
Zeit vermißten Kaufmanns Auerbach in der Brahe an der Carl 
Bumke'ſchen Schneidemühle aufgefunden. Die Arbeiter Schramm 
und Koeper von Herrn Bumke waren damit beſchäftigt, eine 
Tafel Holz von einem geſtern aus dem Brahnauer Hafen einge⸗ 
gangenen Transport Holz loszubrechen, als einer der Arbeiter 
mit dem Floßhaken auf den Leichnam ſtieß. Wahrſcheinlich iſt 
die Leiche bereits im Hafen geweſen und mit dem Transport 
Holz wieder nach oben gebracht worden. 
— Poſen, 13. April. (Auswanderung) Vorgeſtern 
Abend ſind von Bremen auf dem hieſigen Bahnhof 60 ruſſiſch⸗ 
polniſche Auswanderer — darunter 28 Kinder — eingetroffen, 
welche ſich nach Braſilien begeben wollten. Dieſelben waren 
jedoch ohne Legitimationspapiere und ohne Reiſemittel und ſind 
deshalb von der Polizeibehörde in Bremen in ihre Heimath 
zurückgewieſen worden. Die irregeleiteten unglücklichen Opfer 
des Auswanderungsfiebers find hier von einem Cemitee polniſcher 
Bürger mit der erforderlichen Verpflegung verſehen und ihnen 
die nöthigen Geldmittel zur Rückreiſe bis an die Grenze bei 
Strzalkowo verabreicht worden. . f a a 

— Poſen, 14. April. (Die Kaiſerin Friedrich) 
hat in Beantwortung eines gelegentlich der Einweihung des 
Perſeusbrunnens an ſie gerichteten Telegramms durch den Ober⸗ 
hofmeiſter Graf Seckendorff an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten von Poſen nachſtehendes Schreiben gelangen laſſen: 
Bonn, den 11. April 1891. Das an Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin Friedrich von Seiten des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Poſen unter dem 9. April gerichtete Te⸗ 
legramm iſt geſtern bei Ankunft in Bonn Ihrer Majeſtät über⸗ 
reicht worden. Ihre Majeſtät haben daraus zu erſehen geruht, 
daß die Feier der Einweihung eines Brunnens ſtattgefunden 
hat, welcher zur Erinnerung an den allerhöchſten Beſuch am 
9. April 1888 fortan die Stadt Poſen ſchmücken ſoll. Ihre 
Majeſtät find tief gerührt durch dieſen neuen Beweis der Theil- 
nahme und Anhänglichkeit und hoffen, daß die Stadt Poſen 
nie wieder von einem ähnlichen Mißgeſchick heimgeſucht werden 
möge wie das, welches Ihrer Majeſtät im Jahre 1888 die 
Pflicht auferlegte, der durch Ueberſchwemmungen ſchwer ge⸗ 
prüften Stadt, im Auftrage des in Gott ruhenden Kaiſers und 
Königs Friedrich, perſönlich die Ausdrücke der Theilnahme zu 
überbringen. (gez) Graf Seckendorff, Oberhofmeiſter Ihrer 
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Aocales. 
Tborn, den 15. April 1891. 

— Herr Oberbürgermeiſter Bender reiſte heute früh mit dem 
7 Uhr-Zuge vom Hauptbahnhof über Poſen nach Breslau, um fein 
dortiges Amt als Stadtoberhaupt anzutreten. Es batten ſich auf dem 
Bahnbof eine Anzahl Herren eingefunden, von denen Herr Bender 
bewegten Herzens Abſchied nahm. 

— Der filberne Tafelaufſatz, den die Thorner Bürger Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender zum Abſchied geſchenkt haben, wird bis Ende 
dieſer Woche im Schaufenſter der Gold» und Silberwaarenfabrik P. 
Hartmann ausgeſtellt fein. Der Aufſatz iſt bekanntlich in genannter 
Fabrik angefertigt und hat ein recht gefälliges Ausſehen. 

— Ordensverleihnng Dem Kreisboten a. D. Swinarski zu 
Neuſtadt Weſtpr. iſt das allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

— Perſonalien. Die Regierungk⸗Referendare Hartwig aus 
Danzig und Graf von Finkenſteing aus Marienwerder haben die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beftanden. 

— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung wurde die Be⸗ 
rathung über die neue Schifferordnung für das Weichſelgebiet beendet 
und letztere mit den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen 
genehmigt. — Herr Stadtrath Kittler referirte über einen der Han⸗ 
delstammer zugegangenen neuen Vorſchlag zur Eiſenbahn⸗Fahrgeld⸗Re⸗ 
form, welcher indeß aach nicht alle an eine wirkliche Tarif⸗Reſorm zu 
knüpfenden Bedingungen erfüllt. Der Schuppen auf dem Woll⸗ 
markt wurde dem bisherigen Rietber Herrn Kleemann für den Preis 
von 100 M. auf 1 Jahr wieder überlaſſen. — Herr Fehlauer verlas 
einige intereſſante Stellen aus dem Kolonialblatt und der Herr Vor- 
ſitzend theilte zum Schluß eine Miniſterial-Verfügung betr. Beibringung 
von Urſprungs⸗Atteſten zu Einfuhr nach Frankreich mit. Die Verfügung 
liezt im Handelskammerbureau zur Einſicht aus. 

— Robert Johannes⸗Abend. Wie unſere Leſer aus dem In- 
ſeratentbeil erſeben, wird Robert Johannes, der ſich vorige Woche bei 
einem erſten Auftreten die Gunſt des Publikums im Fluge erobert 
dat, am nächten Fretag im Schützenbauſe recitiren und damit cinem 
viel geäußerten Wunſche entsprechen. 

— Die Kreisabgaben des Kreiſes Thorn pro 1891192 betragen 
28,74 PCt. zum Geſammtauftommen der directen Staatsſteuern des 
Aufenden Rechnungsſahres. Die Kreisabgaben find — infolge des 


lex Huene — ſeit den letzten s Jabren um faft se pCt. berabgegangen. 
Im Jahre 1886 mußten zgezahlt werden: 50,16 pCt., 1887: 47,12 pCt., 
1888: 35,13 pCt., 1889: 22,55 pCt. 1890: 22,296 pCt. 

— Der Turnverein hält Freitag den 17. d. M. Abends ½ 10 Uhr 
nach dem Turnen eine Generalverſammlung bei Nicolai“ ab. Als 
wichtigen Punkt der Tagesordnung beben wir die Beſprechung über 
den am 5. und 6. Juli bier ftattfindenden Kreisturntag bervor, wobei 
der Verlauf desſelben im Allgemeinen feftgeftellt werden ſoll. Außerdem 
müſſen 5 Abgeordnete für den Gauturntag in Bromberg gewählt werden. 
Obgleich der diesjährige Kreisturntag nicht den Charakter eines Feſtes 
bat, wird derſelbe immerhin für den Verein, und boffentlich auch für 
die hieſige Bürgerſchaft, ein ſolches werden; es iſt daher Dringend er⸗ 
forderlich, daß möglichſt alle Mitglieder an den Vorbereitungen theil⸗ 
nehmen. 

— Eheſtatiſtik in Thorn. Intereſſante Daten finden wir in dem 
ſchon in letzter Nummer erwähnten Geſchäftsberich! des Standesamts 
Thorn für das Jahr 1890 über die Heirathsluſt in Thorn. Daß die⸗ 
ſelbe etwas abgenommen, erwähnten wir ſchon, es baden 1890 im 
Ganzen 174 Eheſchließungen gegen 198 im Vorjahre ſtattgefunden. Von 
dieſen 174 Paaren waren 150 Jungfrauen und 148 Junggeſellen. Letztere 
148 Jünglinge heiratheten 134 Jungfrauen und 14 Wittwen; 20 Witt, 
wer ſchloſſen mit 13 Jungfrauen und 7 Wittwen aufs Neue den Bund 
fürs Leben, während 6 von ihren Ehefrauen geſchiedene Männer, trog 
der gewiß trüben Erfahrungen, die fie in der Ehe gemacht batten, fi 
wisder in das Joch der Ehe ſtürzten und als Auserkorene 3 mutbige 
Jungfrauen und 3 tapfere Wittwen heimführten. Die jüngfte Frau 
zählte 16 Lenze, der jüngſte Mann 20 Jabre; bei einer etwas „ſpäten 
Jungfrau“ erwachte die allgewaltige Liebe erſt im Lebensherbſt — fie 
zählte 54 Jahre — ihr Ebegeſpons iſt allerdings auch nicht mebr jung, 
fein Tauſſchein datirt 71 Jabre zurück. Die älteſte junge Ehefrau zählte 
60 Jabre, der älteſte junge Ebemann 71 Jahre. Das Alter des jüngſten 
Ehepaars betrug zuſammen 37, dasjenige des älteſten 125 Jahre. Die 
meiſten Eben ſind im Geſellenſtande geſchloſſen, nämlich 51, dann folgt 
der Arbeiterſtand mit 37, während aus dem Kreiſe der Landwirthe nur 
ein Ehepaar getraut wurde. 

— Die Herbſtmaunöver des I. Armeecorps werden in dieſem 
Sabre in der Nähe von Königsberg ſtaltfinden. 

— Controle über die Kinder der Wanderarbeiter. Die 
Königliche Regierung hat durch Verfügung vom 19. März d. J. ange⸗ 
ordnet, daß über die ſchulpflichtigen Kinder der Wanderarbeiter und 
zwar ſowohl über diejenigen Kinder, welche mit ihren im Schulverbande 
wohnenden Eltern auf Wanderarbeit ausziehen, als auch über diejenigen 
Kinder, welche mit ihren Eltern auf Wanderarbeit von auswärts in den 
Schulverband kommen, eine ſtändige Controle ausgeübt und das Ergeb⸗ 
niß ihr alljäbrlich zum 1. Februar in Form einer Geſammtnachweiſung 
vorgelegt werde. 

— Im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſind im Monat 
Februar is Unfälle im Gifenbahnbetriebe vorgekommen, und zwar 
4 Entgleiſungen, 2 Zuſammenſtöße und 12 ſonſtige Unfälle, getödtet 
wurden 2 Reiſende und 4 Bahnbeamte, verletzt 3 Bahnbeamte. Auf 
allen deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns — waren im 
Ganzen zu verzeichnen: 12 Entgleiſungen und 4 Zuſammenſtöße auf 
freier Bahn, 27 Entgleiſungen und 20 Zuſammenſtöße in Stationen und 
192 ſonſtige Unfälle. Bei dieſen Unſällen ſind im Ganzen, und zwar 
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 200 Perſonen verunglückt, ſowie 
54 Eiſenbabnfahrzeuge erheblich und 153 unerheblich beſchädigt. 

— Zucker-Ein⸗ und Ausfuhr. Im Monat März wurden in 
Weſtpreußen eingeführt 912832 Kigr, ausgeführt 21650695 Klgr. Zucker. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde in folgenden 
beiden Strafſachen verhandelt. 1. Segen den Arbeiter Thomas Siee- 
panski aus Brieſen, zur Zeit bier in Unterſuchungshaft, wegen Mein⸗ 
eides. Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Ange⸗ 
ſchuldigter hatte einen Knecht Lemanowicz aus Brieſen mißhandelt und 
wurde er von vetzterem bei der Staatsanwaltſchaft in Folge deſſen des 
nunzirt. Um die Strafe von ſich abzuwenden, denunzirte Szezepanski 
den Lemanowicz, daß er ihm ein Portemonnaie mit 3 M. entwendet 
hätte. Das erſtere Verfahren wurde in Folge deſſen niedergeſchlagen 
und Lemanowicz in Folge der eidlichen Ausſage des Szczepanski zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Da Siczepanski ſich mehreren Perſonen 
gegenüber ausließ, er bätte falſch geſchworen, um ſich der Strafe wegen 
Körperverletzung zu entziehen, wurde das Verfahren wegen Meineides 
gegen ihn anhängig gemacht. Die Herren Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage des Angeklagten und wurde Szcezepanski in Rückſicht darauf, 
daß er, um ſich der Beſtrafung zu entzieben, falich geſchworen hatte, zu 
zwei Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von weiteren zwei Jahren verurtheilt. 2. Gegen die unver⸗ 
ehelichte Dienſtmagd Julianna Leiße aus Neumark, hier in Haft, wegen 
Kindesmord. Die Vertheidigung derſelben führte Herr Rechtsanwalt 
Cohn. Die Herren Geſchworenen konnten ſich von der Schuld der An⸗ 
geklagten nicht überzeugen ünd verneinten die Schuldfrage. In Folge 
deſſen ſprach der Gerichtshof die Leiße von der Anklage frei und wurde 
ſie ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

— Curisſum. Ein Arbeiter welcher bei einem hieſigen Meiſter 
in Arbeit geſtanden, mußte dieſer Tage ſeine Quittungskarte vorzeigen. 
Für die erſte Arbeitswoche war die vorgeſchriebene Beitragsmarke ver⸗ 
wendet, aber für die folgenden Wochen waren — Briefmarken zu 
zwanzig Pfennig das Stück eingeklebt. Was hilft da alles Belehren! 

— Untreue. Das Dienſtmädchen des Herrn Friſeurs Salomon 
batte in den letzten Wochen nach und nach der Tochter ihres Dienft- 
berrn verſchiedene Toilette- und Wäſchegegenſtände entwendet. Der 
Diebſtabl wurde entdeckt und die ungetreue Dienſtmagd verhaftet. 

— Wegeſperrung. Der Fußweg der Bromberg erſtraße I. Linie 
wird von Einbruch der Dunkelheit polizeilicherſeits geſperrt, fo lange 
die Erdarbeiten der Pferdebahn dortſelbſt währen. Die Einrichtung 
einer Beleuchtung des Bürgzerſteiges am Abend war nicht gut angängig. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurde iu letzter Nacht 2 Perſonen. 


‚it Vermiſchtes. 


Trier, 12. April. 300 000 Forellen vergiftet. Einem 
hieſigen Fiſchzüchter, Herrn Blaſſus, der in der Nähe von Stein⸗ 
heim bei Schternach große Fiſchweiher beſitzt, ſind vergangenen 
Freitag 300 000 junge Salmforellen in dieſen Weihern vergiftet 
worden. Die Natur des angewandten Giftes wird durch eine 
chemiſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Von dem Chäter fehlt 
bis jetzt jede Spur. Die getödteten Forellen ſollten am 15. April 
in die Eifelflüſſe geſetzt werden. Der angerichtete Schaden be⸗ 
läuft ſich auf viele Tauſende von Mark. 

(Die Brautſchau der Deportirten auf 
Sachalin.) Ein Correſpondent des „Graſhd.“ theilt nachſte⸗ 
hende intereſſante Details über die ſogenannte Brautſchau der 
Angeſiedelten auf Sachalin mit: Die Vertheilung von depor⸗ 
tirten Weibern unter den Angeſiedelten auf Sachalin geſchieht 
auf ebenſo einfache, wie originelle Art und Weiſe. Jede neuan⸗ 
gekommene Partie verſchickter Weiber wird eines ſchönen Tages 
in einen Garten geführt, wohin um dieſelbe Zeit die angeſie⸗ 


delten unverheiratheten Deportirten zuſammengerufen werden. 
Hier findet nun die Brautſchau ſtatt, und zwar in Anweſenheit 
der Obrigkeit. Die Priorität bei der Auswahl haben die Männer, 
den Weibern ſteht nur das Recht zu, in die Verbindung einzu⸗ 
willigen oder nicht. Die Prozedur iſt dabei höchſt einfach. 
„Ew. Wohlgeboren, ich möchte gern jene Kleine mit den Pocken⸗ 
narben haben“, ſagt ein Deportirter. — Die Pockennarbige wird 
herausgerufen. — „Iſt er dir recht?“, fragt man ſie. — 
„Jawohl.“ Damit iſt die Ceremonie erledigt und das Paar 
wird als zuſammenlebend ins Regiſter eingetragen. Auf Wunſch 
können ſich die Paare auch kirchlich trauen laſſen. 

(Wie alt ein Schiff werden kann.) Die beiden 
Schooner „Lyon“ und „Amity“, welche kürzlich in der Liverpool⸗ 
Vucht mit einander collidirten, gehören wohl zu den älteſten 
Schiffen der Welt. „Lyon“ wurde im Jahre 1793 und „Amity“ 
1822 gebaut. Ein ebenfalls hochbejahrter Herr der „Draper“ 
wurde zu Anfang dieſes Jahres in Whiteſtaple gedockt und 
einer Beſichtigung durch die Beamten des Boord of Trade unter⸗ 
zogen. In ihrem Gutachten haben dieſe Experten hervorgehoben, 
daß, wiewohl das Schiff beinahe hundert Jahre alt, ſeine Be⸗ 
ſchaffenheit dennoch derart ſei, daß ihm ein Certiſicat erſter Klaſſe 
verabfolgt werden konnte. Es dürfte von Intereſſe ſein, dagegen 
zu halten, daß der Lloyd das durchſchnittliche Alter eines Stahl⸗ 
ſchiffes auf 23 Jahre angiebt. 

Lodz, 13. April. In der Wollmanufactur von Edward 
Hentſchel jun. ift eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 

(Der Unter gang der „Utopis.“) 451 Leichen 
der bei Schiffbruch des Auswandererſchiffes „Utopia“ Verun⸗ 
glückten ſind bis jetzt beſtattet worden. 66 ſind bisher noch nicht 
aufgefunden. Alle perſönlichen Effekten, die ſich an den Leichen 
befanden, ſind dem italieniſchen Conſul in Gibraltar eingehän⸗ 
digt worden. Der Conſul hat dem Polizeichef in Gibraltar, 
Seed, öffentlich ſeinen Dank für ſeine Bemühungen bezeugt. 

(Die Gefängniſſe in Berlin) beginnen ſich all⸗ 
mählig wieder zu entvölkern. Die wieder aufgenommenen Erd⸗ 
arbeiten, vor Allem aber der Aprilumzug, haben den im Winter 
Nothleidenden wieder Verdienſt gebracht, ſo daß ſie vor Bettel 
und Vagabondage geſchützt waren. — Die Feuerwehr iſt in den 
letzten 60 Stunden nicht ein einziges Mal alarmirt worden, ein 
Fall wie er leider nur ſelten in Berlin vorzukommen pflegt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Thorn, den 15. April. . . 194 über Null. 

Merian, den 8. April 1,29 „ 

Culm, den 13. April 1 „ „ 

Brahemünde, den 14. April. 40 70 8 
rahe: 

Bromberg, den 14. April 5,38 „ „ 


Lelegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Zeitung“. 
Bradford, 15. April, Morgens 8,38 Uhr. 
Geſtern Abend wiederholten ſich die Exceſſfe. Der Pöbe 
attackirte das Rathhaus und zertrümmerte mehrere 
Fenſter. Die Polizei und das Militär griffen den 
ans wiederholt an, wobei mehrere Perſonen verletzt 
wurden. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 44. April. 
Welter trühe, 


{ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſt, ſchwaches Angebot, 124/5pfd. bunt, 200 M. 125/619 
bell 205 Mek. 12749 bell 209/10 M. feinſter über Notiz 
Roggen feſt, 1145 pfd. 166 M. 117li9pfd. 169 M. 121pfd. 17001 M 

Gerſte: Futtergerſte 125 — 127 M. 
Erbſen: trockene Mittelw. 134— 134 Mk. Futtw. trockene 128—131. 
Hafer 146—152. 


Danzig, 14. April. 

Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm 181—226 
Mk. bez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 177 
Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 222 Mk. 

Roggen locs höher, per Tonne von 1000 Kilezramm grob: 
körnig per 120pfd. inländ. 178 Mk. tranfit 133 M. Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 181 Mk., unterpol - 

niſcher 132 M., tranſit 142 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loce 69 WE. Br., 
kurze Lieferung 69 Mt. Br. per Mpril-Mai 69 Mk. Br., 
nicht contingentirt loes 49 ¼ Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 15. 4. 31.| 14. 4. 71 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . l 241,25 | 241,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 241,95 | 240,75 
Deutſche Neichsanleihe 3½ proc- -» . 99,20 | 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . - 74,90 74,70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 5 72,50 72,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ proe 96,90 | 96,80 
Diseonto Commandit Antheile 5 198,— | 197,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,49 | 175,50 
Weizen: Ap:il-Mai 5 8 B 227,— | 228,50 
September Dctober. Nach 213,25 | 213,25 
loco in New Dot. » . 128,50 | 120,75 
Roggen: loco 8 : 5 R 186,-- | 187,— 
CTC 187,20 | 189,25 
r 186,20 188,50 
September⸗October. 175,50 | 178,— 
Rüböl: a!!! 61,40 61,69 
September: October. 63,40 | 63,50 

Saen der oc +. - E.7% 71,— — 
70ex loco. 3 51,20 | 51,40 
70er April-Mat 51,20 | 51,80 


70er Inu © 0 51,50 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Hämorrhoidalbefhwerden und Verſtofung werden prompt durch 
Warner's Safe Pillen beſeitigt . \ 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg. 

Vorse von Safe Oure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 
1009,0 deſt. Waſſer 6 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,6, löſe 
darin „s amerckaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſauret Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Defjentliche Für Magen- u. Nervenleidenden, Blutarmen, 


e ne e d . | Reconvalescenten u. Kindern wird 
ee pfarrer Kneipps berühmter Malz Kaffee, 


werde ich auf dem Hofe des Reſtaura- fi Ahrzwi etc. 
tete Herrn Mieter in Veibitſch Kraft Suppenmehle, Wie ue Nährzwiebacke 
I b Die wiener Kaffee- Rösterei 


1 1 iſthi 2 5 
i an art ner pe Neuſtädt. Markt u. Schuhmacherſtr 346, Ecke Aliſtädt. Markt 


Die Pfandſtücke ſind anderweitig ge⸗ 


Pebutzmarbe: && 


! 
pfändet. | 21 f 
Thorn, den 15. April 1891. St. Jacobs: Mageutropfen. 
; Bartelt, | Unerreicht bei u. und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Gerichtsvollzi u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
erichtsvollzieher. Aufſtoßen, Etel, Erbrechen, e Blähung, Gelbſucht, Milz- 


Wolizeil. Bekanntmachun 9. Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
In Folge der Erdarbeiten in dem 


— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
S Die gacobstropfen ie fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Blase angegeben. 
Bu haben 


= ten & 1 Mk., gr. Flaſche 
Zuge der I. Linie der Bromberger⸗ Das Buch „Krankentroſt“ e e a ee an jede bre e Man deſtelle daſſelbe 
Vorſtadt wird dieſe Straße auf der I per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofiteuxe. 5 
Strecke von dem vor dem Pilz bele⸗ Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 


Dr. Liebers ächtes Nerven Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 
3, 5 und 9 Mark. el 
Central⸗Depot: Köln a/Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 


—— — ee 


genen fortificatoriſchen Wege bis zu 

den Majewski'ſchen Häuſern auch für 

e Wen während der 
acht bis auf Weiteres geſperrt. 
Thorn, den 15. April 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zuſatz⸗Tar if 
zum Droſchken⸗Tarif für die Stadt 
Thorn vom 10. Februar 1888. 
Während der zufolge der Straßen» 
bahn-Legung nothwendig gewordenen 
Sperrung der Bromberger⸗Straße 
(J. Linie) find für jede Fahrt aus der 
inneren Stadt bezw. von den Bahn- 
höfen auf die Bromberger⸗Straße und 
den zwiſchen dieſer und der Weichſel 
gelegenen Stadttheil (Fiſcher-Vorſtadt) 
und umgekehrt, außer den Sätzen des 
Droſchkentarifs vom 10. Februar 1888 


| 


2 er 


Kunft und Wlffeniha 


ein. Friedrich Bruckmann 


Reich Uluſtriert mit vielen Tafeln, Beilagen und Tertbildern 
T. 3 feilweile in prachtvollem Sarbendruck. 7 
"Delftäandig in 7-8 U 


Ge 


bteilungen k 2 Mk. in etwa Jahresfriſß. 

5 . 92 ER 
HGeſchichte de 

. 2 N 17 8 
Preüßiſche 

N Dr. Ernst Berner, Bat. Preuß. Saus · Archivar. 8 
authentiſche Ouellenilluſtrationenm aus ſchwer * 


! 


| 


nStaates 


Ken 


Archiven c., meiſt unedierte Unika. 


Hulerländiſches Nrachtmenk von hervorragender Bedenlung:. N 


N) 


* 


xfte Zibtbeiluna zur Anficht durch alle 


'yooqwe7 dev Sdunyquuäpng 


Buchhandlung Walter Lambeck. 


7 
11 
4 


zu zahlen: 2 4 But . besie en, welche auch Sub eriptionen — Jen nehmen. 
a, für 1 und 2 Perſonen ein 90007 SEE N 

Po 4 — ai — — — — 8 *. —— —— 
b, für 3 und 4 Perſonen ein Zuſchlag W Friſchen 

von 20 Pf. 1 . 


Thorn, den 6. April 1891. 
Der Magiſtrat. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden u. Beulen, verhütet wildes 
Fleisch, zieht jedes Geſchwür, ohne zu 
me faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in: 
ürzeſter Zeit- böſe Bruſt, Karbunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 


[A. Lepfer 
| Hoflieferant. 
Stettin, Münchenstr. 19. 


Kücheneinichtungen 


Eisschränke, Gar- 
tenmöbel, Closets, 
Bidets, Spar-Koch- 
herde «ij. Bettstellon, 


Pumpernickel 
die wiener Cages Rösterei, 


Neuſtädt. Markt 257 und 
Schuhmacherſtr. Ecke Altſtädt. Markt. 


Für Zahnleſdende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 


roſtſchäden, Flechten, Brandwun⸗ Specialität: Goldfüllung 
ip en, Stiähuften, tritt jojort Badewannen. Grün in gelalen 4 140 
Linderung ein. Zu haben in Thorn Illuſtr. Spec. Vrs. Ext . gien approb., 
A. Culmſee id. Apoth. à Schachtel 50 Pf. auf Wunſch gratis und franco. T 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 
M. Brohm. 
Gefl. Meld. erbeten von 12—2 Uhr. 
Katharinenſtraße 207 1 Tr 
Meierei Glasau 
bei Unislaw Weſtpr. 
1 Täglicher Verſaud 
friſcher Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu 8 Pfund Inhalt. 
| Preis à Pfd. 1,15 Mk., 
zu 4 Pfd. Inhalt à Pfd. 1,20 Mk. 
einſchl. Verpackung u Porto. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
3 die Gutsverwaltung. 
in Bromberg. e RT Pr 
DEE 3 alte Kachelöfen, iS | Waldhäuschen. 


ſowie 1 Ziegeldach auf Abbruch 
Vorſtadt die ergebene 


ö 2 Anzeige, daß bei mir vom 


13. April er. täglich friſche gute 
Milch aus der Molkerei des Beſitzers 
Jacob Salomon-Mocker zu haben U 
ſein wird. Bitte hochgeneigtenſt mein 
Unternehmen gefl unterſtützen zu wollen. 
H. Schröder, 
Bromb.⸗Vorſt. II. L., Ecke Ulanenkaſerne. 


Waldhäuschen 
glich frifche Milch. ER 
Kartoffeln. 


Froſtfreie mit der Hand geſammelte 
Speiſekartoffeln aus Oſtaszewo zu 


haben bei 
G. Edel, Srükenftr. 
zu Gunſten der I. Stuttgarter Serien Ziegel in allen Klaſſen, 


loos⸗Geſellſchaft hat das Reichsgericht Drainröhren in verſchiedenen 


entſchieden, daß die Betheiligung bei gangbaren Dimenſionen 
derſelben im ganzen deutschen Reich BE zu bedeutend ee 


Mer ſich e. ſolch. e deizb. Bades 
(a u 


RE kauft, kann ſich 
. üb. Waff. u.! 
Se . 


9 Ko. Kohl. tägl. warm | 
A 


Dachſtein— 


| 
Fabriken | EN 
| Grarcogufentung — Tu: 


d. Sturm, 


Weiße ag 
reywalde, 


Bez. A a 57675 Nauſcha, | K d ch el ofe N 


emp eh r & 80 Mark empfehlen 
blauglaſirte, ſchiefer⸗ 


ae, Hibllik & Meckel 


rothbraunglaſirte und 
1 9 155 | 


Ha unglafirte BE 


eine. 


Garantie 

für ab'olute Wetterbeſtändigkeit, 

Jahresproduction: 10 Millionen. _ 
ede Mutter 

begeht ein Unrecht, wenn sie zum 
Waschen ihrer Lieblinge eine an- 
dere Seife gebraucht als die Vas e- 
lin-Gold-Cream-Seife von der Par- 
fümerie Union, Berlin. Gegen 
rauhe und spröde Haut unentbehr- 
lich, & Packet (3 Stück) 50 Pf. zu 
haben bei Gustav Oterski, Paul 
Brosius, M. Silbermann und in 
Mocker bei A. Kotschedofl. 


Npeciell 


baden. Jeder der dies 

ließ verl. p. Poſik. d. 

Nausf. ill. Preisc. grat. 

e. Weyl, Berlin W. 
Mauerſtr. 11 

1a! fu . 


! 
| 
ſchaften von Brontberg.- | 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergkeichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte 


„Puttendörfer'sche“ 


Schwefelſeife, a Pack 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Dootor 
Alberti als einzigite echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ 
merſproſſen ꝛc. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälschungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dorfer! ſche“ Seife von 

F. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


In Thorn echt bei Hugo Claass, 
Droguenhandlung. 


geſtattet jei. Jeden Monat eine Ziehung. Preisen —— EEE 
ahresbeitrag p. 1. Mai 1891,92 42 M. a u * — 
dinteabrl 10 M. 50, monatl. 3 M. 50. in Lulkau u Alt⸗Silber 


verkauft. 


Die gerichtliche Gutsverwaltung. 


—— ——— — 


eyer, 


det F. J. St 
Statuten verſende egm Oscar Friedrich. 


| 


Ne 


durch lokale Anäſtheſte. 


| 


} 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Reichste 
Auswahl in Karten, 


Albums und Bücher 


für die 


Confirmation. 


Der kostspieligen Insertion wegen 
führe ich die Titel der Bücher nicht 
an, erlaube mir aber zu bemerken, 
dass mein Lager, nach jeder Rich- 
tung hin, 


reichhaltigst 


sortirt ist uud halte dasselbe bestens 
800 empfohlen. 


0% E. F. Schwariz. 


Die Buchhandlung von 


Walter Lambeck 


in THORN 
empfiehlt ihren reichen Vorrath 
uer Gratulationskarten 


zur 


Confirmation 


in prächtigster Ausstattung. 
Als beste, beliebteste u. practischste 


Confirmations - Geschenke 


führe ich aus meinem, mit allen Pracht- 
werken und mannigfachen Büchern der Ge- 
schenk-Litteratur reich versehenen Sortiment 
besonders folgende Werke, meist in Pracht- 
bänden an: 

Baur, Beicht- und Kommunionbuch 
Bern-Sturm, Himmelan 
Bluthen und Perlen deutscher Kunst und 

Dichtung 


U 


c 
Rꝗifrf; an LM Dale des Dchülzenhauses 
FTT!!! ne 
N 1 
"Eben Fer Tagebuch ür Freud.. Lui . 499 — Robert 

gebuc re u . 


Frauen -Brevier für Haus und Wel 
Für Auge und Hers 
Gerhardts Geistliche Lieder ( Gerok) . 


Gerok, Gebet des Herrn 00 — 2 28 > 
Himmelan, Erangel. Predigten . 00 = | Grufte und humoriſtiſche Norträge. 
Ei n eee, E00 Diniectstudien 
1 » Prach de. „18,00 — . 3 Pr 
We A N a . % —.— — BACH, ei an 35 e 
Gott mit Di 75 1 . 5,00 — a 60 Pf. N 
Gottschall, Gedankenharmonie ‚800 — h 1 1 A Pf 1 vorher in Her IB 
Hammer, Lehen und Heimaih . - > u 800 — Du-zynski’- Cigarrenhandl. zu hab. 
usbibel, illustr, E el. Ausgabe . — 33} fr 
Heintzoler, Gett schütze Dich a 300 15 1 75 Pf. 0 
Meine | ne 1. Tageszettel. 
Hi „ ͤ M ˙ . — 
Nene Heil in bg d „0. Au. S8 6,00 — SNannos._ 
Kahle Schöuste Rose 6,00 — SEN 
Kingsley, Aus der Tieſe . 3,00 — | EN) 
E. N es un Ni. 130 — 25 * 
avater, Wort e ET 50 — 
Later Werte den Hanna“ 456 —- Turn- Verein. 
Meisterwerke der christl. Kunst 2 Theile { 77 
. 6,00 — 


Monrad, aus d. Welt des Glaubens 1,20 u. 4,00 — 

Festkünde . .. . . 360 — 
9 2 Glaube u. Vergebung . 360 — | 

Oeser, Aesthet. Briefe . . . 4,00 u. 12,00 


* 


Freitag, den 17. d. Mts., 


— N er FR ALT) == = Abends 710 Uhr 
eit im Herrn 550 — 5 
2 a Sen Charssterbilder d. Hohen- 110 nach dem Turnen bei Nicolai: 
cc 550 — 
Sohauberg. Ich grüsse Dich . . .. » 3,00 — General⸗Verſammlung. 
ee a. 3. er ee en Kara 3.40 — FINE * 
CoCo TIEREN ES 3,00 — 


re Anke 3, 


1000, 150 v. 390 — Zum Passahfeste: 


Weine, Liquere, Slivowitz u.Zwet- 


„ Stille Andachtsstunden 6,00 
ursum Corda, Frauen Lieder 2,40 — schenbranntw. b. Schachtel. 
2 —ͤ Ul lieb , 42. 4,00 — ra RN TEE ET ET TEE EEE Er 
egner, Nachtmahlslieder . ..... 1,00 — Nur t f “ 
Thumann, Vater Unser. Prachtlederband 1300 — . 
An die Konfirmanden 1 00 — ; 
Werner f. 5. . 2 Gicht. u. Ziheumatismus⸗ 
A e , 4 = | . 
6. Obrisl. Pilger stab ‚ou — zo 
öttel, Edelweiss 3,00 — 
. 1 illustr. Ausg. „„ 5850 — | Pain⸗Expeller 
! ——— > mit „Unter“ als ſehr wirkſames 
25 172 denke Dein 8 a x 8 8 3.50 — Hausmittel empfohlen. 
u zarte Frauenhanßd 850 — 
7 7 = . ig in den meiſten Apotheken. 
Sonstige zur Confirmation geeignete Werke, u 5 


die entweder in Catalogen oder von anderen 

Handlungen angezeigt werden, werden von 

mir ebenfalls schnellstens besorgt. 
Hochachtungsvoll 


Kleiner eiſerner Geldſchrank, zum 
Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu verk. 


—— 


kleine Familien wohnungen, 


Walter Lambeck je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
Buchhandlung. ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
Es 1 October zu vermiethen 


— —— 


Ein Schreiber, 


welcher mit Regiſtratur vertraut iſt, 
kann ſich melden. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
= tenovirte Zimmer mit Entree II. 

Etage ſofort zu vermiethen. 
Rawitzki, 


» 


| 


Aronsohn, | h Brückenſtraße 25/26. 
ea Re Rechtsanwalt. S Wohnung, 2 Zimmer u. 
Er „„ Küche vom 1. Juli zu vermiethen. 
E Fuger 2 Alexander Rittweger. 


enk. 2 bis 3 Zimmer pp. 
mit Vorgarten ſind Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 170 zu verm. 


— ne 


in fein möblirtes Vorderzimmer 

mit ſeparatem Eingang, iſt billig 
an ein od. zwei Herren zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 267, IV, links. 


DTreundl. Wohn, 2 Zim, gr. Nüche, 


— Bocl 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 


* 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen mo⸗ 
natliche Renumeration zu engagiren 
geſucht. 
G. Homann’s 
Buch- und Kunſthandlung, 


Angermann. 
bl. und unmöbl. Zimmer von 


5 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 


— | mn 


Fiſcherſtraße 143. 
| SEE 
Einſpännerfuhrwerk 
| 


mit Zubehör zu verkaufen. Ebendajelbit zn 
zwei Pferdeſtälle zu vermiethen. Brückenstr. 19. 
Ein Haus diener kann ſich melden. Zu erfragen I Trp. rechts 


Gaſthaus zur „Blauen Schürze.“ 2 herrſchl Wohnungen 
Et lle-Geſuch. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
6 A due agen, we vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
alter, mit guten i | 
zuletzt während 11 Jahren in einem f . Soppart. 
auswärtigen größeren Comptoir rer, Ein möblirtes Zimmer 
Spiritus und 1 eng thätig zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 
war, ſucht per ſofort oder ſpäter Jede erraten 
dauernde Stellung. Gefl. Off, m. Hedge e Wohn. 
F Edel 1 once 
— — Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 


AKuchlice Nagrichen. Uumöbl. Wohng. 


Altſtädt. evang. Kirche. Br 
Freitag, den 17. April 1891. (2 3 Zimmer nebſt Zubehör) von ſo⸗ 


| 


nimmt zu höchſten Preiſen in gabi Vorm. 9%, Uhr: Beichte u. Abendmahl fort geſucht. Offerten mit Preisangabe 


Herr Pfarrer Stachowitz. unter M. 110 an die Exped. d. Ztg. 


Zeitsniene!, 


